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Da wird beim FC Bayern einer wohl geschlafen haben, denn laut Pressemeldung musste

der Verein beim UEFA-Cup-Gruppenspiel gegen Roter Stern Belgrad auf seinen Star

Luca Toni verzichten; der hätte die Grippe. Kaum zu glauben, dass die hochbezahlten Stars des FC Bayern nicht  geimpft werden. Vermutlich hat der berichtende Journalist einen "grippalen Infekt"  mit der echten Grippe verwechselt. Gegen die Erkältungskrankheit

 - Husten, Schnupfen, Heiserkeit - hilft vorbeugend nichts Bekanntes. Das ist bei der Grippe(Influenza) anders.

Gegen diese kann und soll nämlich geimpft werden – und hierfür zu werben, dient

mein heutiges Schreiben.

Die Grippeimpfung ist in Deutschland recht unpopulär. Viele berichten, sie seien früher unmittelbar nach einer Impfung schwer krank geworden, andere, sie hätten trotz der Impfung Grippe bekommen; wieder andere meinen, man könne und solle doch nicht gegen alles und jedes impfen, schließlich müsse der Körper ja lernen, seinen Impfschutz auf natürlichem Wege aufzubauen.

An alledem ist etwas dran – und trotzdem wäre es falsch, deshalb auf gebotenen Impfschutz zu verzichten. Früher wurden auch Menschen mit akuten Erkältungskrankheiten geimpft. Das sollte nicht sein, das führt zu schweren Verläufen. Auch ist die Grippeimpfung nicht so effektiv wie andere Impfungen – nur etwa 80% der Geimpften werden geschützt, wobei dieser Prozentsatz bei denen rasch ansteigt, die sich jedes Jahr wiederimpfen lassen. Und auch das ist ein Problem  - das Virus ändert sich rasch. Die Impfstoffentwickler müssen jeweils vorher versuchen zu erraten, in welche Richtung es sich entwickeln könnte -  und dabei können die Forscher schon daneben liegen.

Für die Impfung spricht, dass Jahr für Jahr zehntausende Menschen in Deutschland an der echten Grippe(Influenza) erkranken und viele dann an ihr sterben. Neben gelegentlichen Jungen und Gesunden sind diese Toten nicht die, die den Medien wichtig sind und über die berichtet wird  - es sind die Alten, chronisch Kranken und Schwachen, die der Seuche zum Opfer fallen. 

Geimpft werden sollten daher vor allem Menschen über 60 Jahre und chronisch Kranke

(Asthmatiker, Herzkranke, Menschen mit Bluthochdruck, Zuckerkranke usw.) sowie die im Gesundheitssystem Arbeitenden, damit nicht ausgerechnet sie die ihnen anvertrauten  Patienten anstecken.

Den Erfolg der Impfung belegt gerade wieder eine Untersuchung aus Amerika, wo unter

geimpften Älteren die allgemeine Sterblichkeit pro Jahr um die Hälfte absank, wobei das nicht nur Todesfälle durch Grippe selber betraf. Verhinderte Grippefälle verhüten offenbar weitere Schwächung älterer oder erkrankter Menschen. (N.Engl. J. Med 357,2007, No 14, Seite 1373ff und 1439ff).

In größeren Abständen ändert sich das Virus vollständig und löst weltweite Epidemien aus mit Millionen von Toten, so 1918, 1957 und 1968. Man nimmt an, dass sich damals die Erbsubstanz der gängigen Grippeviren mit Viren tierischer Herkunft verbunden hat, so dass die Menschen ungeschützt waren. Ein solcher Vorgang wird für die Zukunft auch befürchtet bei der Vogelgrippe, die als Tierseuche zwar nur selten auf  Menschen übergeht, von denen dann aber mehr als jeder zweite ihr zum Opfer fällt. Nur gut, dass eine direkte Übertragung von Mensch zu Mensch dem Virus (noch?) nicht möglich ist.

Gegen die Vogelgrippe werden mit Hochdruck Impfstoffe entwickelt, diese sind leider noch nicht einsatzbereit. Ob die heute verfügbaren Anti-Virus-Medikamente beim Ausbruch einer

Erkrankung helfen können – das weiß niemand sicher.

Die Influenza zeigt, dass der Mensch vor manchen Krankheiten nur durch Impfungen geschützt werden kann. Angesichts Tausender von Erregern, mit denen sich unser Immunsystem ständig auseinandersetzen muss, scheint es nicht sinnvoll, auf Schutz gegen ausgerechnet die Erkrankungen zu verzichten, die uns wirklich gefährden können. 

Im Übrigen ist eine Impfung nichts anderes als das Auslösen eines natürlichen Vorgangs, wobei abgeschwächte oder abgetötete Erreger den Körper dazu bringen, Immun-Abwehr gegen die aggressiven Urformen dieser Krankheitskeime aufzubauen.
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